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Warum? Sie sind bestens mit
der Landessprache vertraut und
verstehen trotzdem nur die
Hälf te, wenn Sie mit den Men-
schen vor Ort so richtig ins Ge-
spräch kommen?

Gerade wenn Sie sich in der
„Szene“ bewegen oder Men-
schen in ihrem ganz normalen
Alltag antreffen, sie auf der
Straße ansprechen, mit ihnen
ein Bier in der Kneipe trinken,
ist deren Sprachgebrauch Mei-
len entfernt von der offiziell ver-
wendeten Hochsprache in den
Medien und den Bildungsinsti-
tuten.

Man bedient sich der locke-
ren Umgangssprache und vie-
ler modischer Slangbegriffe,
die oft nicht einmal die gesamte
Bevölkerung versteht, sondern
nur bestimmte Altersschichten,
eingeschworene Szenemitglieder
oder Randgruppen.

Die meisten Slangausdrücke
haben eine kurze Lebensdauer
und finden nie den Weg in das
Lexikon. Slang ist vergänglich.
Aber es bringt die nötige Würze
in das sonst zu dröge daherkom-
mende, in der Hochsprache ge-
führte Gespräch.

Die wahre Vielfalt einer Sprache
liegt in diesem lebendigen
Mischmasch von Hochsprache,
Umgangssprache und Slang. In
diesem bunten Mix spiegeln sich
Lebensart, Lebensgefühl und
Lebensphilosophie der Men-
schen vor Ort.

Da die Umgangssprache eher
gesprochen als geschrieben wird
und es für deren Schreibweise
keine festen Regeln gibt, werden
Sie immer wieder auf unter-
schiedliche Schreibweisen der
Slangwörter stoßen, wenn Sie
diese denn einmal geschrieben
sehen.

Die AutorInnen werden Sie
immer wieder zum Schmunzeln
bringen und Ihnen gekonnt
Mentalität und Lebensgefühl
des jeweiligen Sprachraumes
vermitteln. Es werden Wörter,
Sätze und Ausdrücke des Alltags
aus der Kneipe und dem Ar-
beitsleben, die Sprache der Sze -
ne und der Straße erklärt. Im
Anhang sind diese in über 1500
Stichwörtern geordnet, damit
Sie die täglich gehörten Begriffe
und Wendungen finden kön-
nen, die kaum in Wörterbü-
chern aufgeführt sind.

Kauderwelsch-Slangführer sind anders!
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Wie fluchen Iren? Wie beginnen Iren ein
Gespräch, lassen Iren Dampf ab, lästern Iren?
All das und viel mehr soll in diesem Buch in-
teressieren, auf dass der bereits ins Englische
Eingeweihte auch im Pub oder auf dem
Markt, an der Bushaltestelle oder im Nacht-
klub nicht nur Bahnhof versteht, sondern
mitreden kann.

Die in Dublin aufzuschnappende Lautfol-
ge Dyeknowwharrimean? könnte vom unge-
schulten Ohr vorschnell als Nicht-Englisch
oder aber als völlig unbekannte Vokabel
wahrgenommen werden. Weit gefehlt, denn
es verbirgt sich ein ordinäres „Do you know
what I mean?“ dahinter. Schwieriger noch,
wenn ungewohnte Aussprache gepaart mit
unbekannter Verwendung daherkommt. Der
Satz I threw me ring up klingt beispielsweise
zunächst einmal nach einem klaren Sachver-
halt. Stattdessen weiß der Eingeweihte, dass
sich der Sprecher tüchtig übergeben musste
und nicht etwa den Nachmittag damit ver-
brachte, seinen Ring in die Luft zu werfen.

Doch mithilfe der großen Offenheit der
Iren wird man sich recht schnell „einhören“
und Sprache wie Leute lieben lernen, sollte
man dem Charme der grünen Insel nicht
schon längst verfallen sein.

Viel Spaß beim Lesen, Ihre 
Elke Walter 

Vorwort

Vorwort
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Warum neben dem Kauderwelsch-Band
„British Slang“ ein separater „Irish Slang“?
Weil das irische Englisch in seiner Verwen-
dung von Slangbegriffen erheblich vom bri-
tischen Englisch abweicht. 

Es existieren ausreichend typisch irische
Slangbegriffe, um von irischem Slang reden
zu können. Diese Tatsache beruht nicht zu-
letzt auf dem immensen Einfluss des Gäli-
schen auf das irische Englisch, auf Ausspra-
che und Sprachmelodie, doch auch auf Wort-
schatz und Ausdrucksweise. Schließlich
zählt ein großer Teil der irischen Bevölke-
rung Gälisch-Sprecher zu seinen Ahnen, und
selbst jene Iren, die von Schotten und Eng-
ländern abstammen, zeigen diese Einflüsse,
da sie seit langem mit Gälischstämmigen in-
teragieren.

Überschneidungen zwischen dem briti-
schen und irischen Englisch entstehen unter
anderem durch Emigration nach Großbri-
tannien und den sprachlichen Einfluss der
Rückkehrer bzw. Besucher, die britische
Slangausdrücke mitbringen. Deshalb gibt es
natürlich große Schnittmengen, insbesonde-
re zwischen dem stärker britisch beeinfluss-
ten Nordirland und Großbritannien. 

Berücksichtigt werden hier vor allem Wör-
ter und Wendungen, die typisch irisch sind.
Doch es fließen auch einige ein, die ebenfalls

Irish Slang – Wozu?

Irish Slang – Wozu?
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im britischen Englisch zu finden sind. Sehr
viele Begriffe und Wendungen des britischen
Slangs werden in Irland zwar angewendet,
diese aber auch zu benennen, würde hier je-
doch den Rahmen sprengen.

Es kann davon ausgegangen werden, dass
die Iren und Nordiren mehr neue Slangbe-
griffe als die Engländer prägen. Das gilt ins-
besondere für junge Leute in Dublin und
Belfast. Dublin verdient besondere Aufmerk-
samkeit, da hier mit 1 Mio. Einwohnern etwa
ein Drittel der Bevölkerung der Republik
bzw. ein Fünftel der gesamtirischen Bevölke-
rung lebt. 

Das irische Englisch ist durch eine gewisse
Einheitlichkeit gekennzeichnet. Die größten
regionalen Unterschiede bestehen zwischen
Ulster und dem südlichen Teil der irischen
Insel. Das zeigt sich unter anderem in der
Tatsache, dass Sprecher aus Ulster im Rest
des Landes meist an ihrer Sprache erkannt
werden. Auf regionale Besonderheiten wird
im Buch durch ein entsprechendes Kürzel
hingewiesen. 

Nicht alle Slangbegriffe werden von allen
Sprechern gleichermaßen verwendet. Man-
che sind beschränkt auf eine bestimmte Re-
gion, andere auf eine bestimmte soziale
Schicht oder eines der beiden politischen La-
ger in Nordirland. In vielen Fällen jedoch be-
dienen sich verschiedenste Gruppen der glei-
chen Begriffe, sowohl in der Stadt als auch
auf dem Lande.

Ulster wird im 
Rahmen dieses Buches 
nicht politisch verstan-
den, sondern bezeichnet
die historische Provinz
im Norden Irlands 
(sechs nordirische Graf-
schaften und drei Graf-
schaften der Republik
Irland).

Irish Slang – Wozu?
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Irischer Slang wird in diesem Buch verstan-
den als der für die Republik Irland sowie
Nordirland typische Alltagsjargon, nicht als
Abbild aller gebräuchlichen Slangbegrif fe.
Gemeint ist nicht nur die Jugendsprache,
sondern die Umgangssprache, die ebenso
von Erwachsenen der verschiedensten Alters-
gruppen je nach sozialer Schicht und Sprech-
situation verwendet wird. Slang und Um-
gangssprache werden vor allem mündlich,
oftmals von Angehörigen der gleichen Alters-
oder Berufsgruppe und in vertrauten Ge-
sprächen verwendet, also innerhalb der Fa-
milie und des Freundeskreises. Die derberen
Beispiele (gekennzeichnet mit *) werden, an-
ders als die Umgangssprache, nur in ausge-
wählten Situationen benutzt. Sie werden in
diesem Buch nur zur Information und der
Vollständigkeit halber vorgestellt, sollten
aber, wenn überhaupt, nur mit äußerster
Vorsicht angewandt werden.

Da Slang ein vorwiegend mündliches Phä-
nomen ist, existieren verschiedene Schreib-
weisen der einzelnen Slangbegriffe. In die-
sem Buch wird versucht, die jeweils üblichste
Schreibweise wiederzugeben bzw. die Varian-
te zu wählen, die die Aussprache am besten
zu reflektieren scheint. Bei Verkürzungen
wie -in (= -ing), an (= and), o (= of) wird auf ei-
nen Apostroph verzichtet.

Ein herzhaftes „fuck“
ist mehr als verbreitet
in Irland – und weni-

ger anrüchig, als es uns
unser Sprachempfinden

vielleicht gebietet. In 
Irland ist eine um-

gangssprachliche 
Ausdrucksweise eben
nicht so anstößig wie

anderswo, vor allem in
Ulster, wo soziales Pre-

stige nicht an einer
hochsprachlichen Norm
festgemacht zu werden

scheint. Wirklich vulgär
sind hingegen die mit 
einem Sternchen ge-

kennzeichneten Wörter
und Wendungen. 

Hinweise zu diesem Buch

Hinweise zu diesem Buch
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Damit man zumindest einen Eindruck be-
kommt, wie das irische Englisch ausgespro-
chen wird, sind im nachfolgenden Kapitel die
vom Standardenglischen abweichenden Lau-
te beispielhaft erklärt und mit einer leicht zu
lesenden Lautschrift „lautlich übersetzt“.

Nebst dem für die Republik Irland sowie
Nordirland typischen Alltagsjargon werden
auch regionale Slangbegriffe vorgestellt: Ul-
ster-Begriffe sind in diesem Buch jeweils mit
einem hoch gestellten u markiert, Dubliner
Begriffe jeweils mit d, Belfaster Begriffe mit b

und Cork-Begriffe mit einem c, z. B.:

to be dead nuts on somethingu

total verrückt auf etwas sein
auf hundert sein, etwas stark ablehnen

Alle erklärungsbedürftigen Begriffe sind in
kursiver Schrift wörtlich übersetzt. Dies mag
manchmal etwas eigenartig anmuten, ist
aber notwendig, um den Hintergrund zu er-
hellen. Das trifft vor allem auf die Begriffe
zu, die auf den ersten Blick wie Standardeng-
lisch wirken, tatsächlich aber vom irischen
Gälisch oder Schottischen abgeleitet wurden
und eine andere als die scheinbar of fen-
sichtliche Bedeutung ha ben. So wird bei-
spielsweise im Falle des Begriffes bean-jacks 
(Damenklo) deutlich, dass bean nichts mit
„Bohne“ zu tun hat, sondern aus dem Iri-
schen kommt und einfach „Frau“ heißt.

Fehlt eine wörtliche
Übersetzung, trifft die
deutsche Übersetzung
den Nagel auf den Kopf
oder aber die Herkunft
der Wendung ist bislang
noch ungeklärt.

Hinweise zu diesem Buch
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